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vor der Rede.

gs Gottes hat nun genug geraßt!
Gemurmel erfulle
alinens; der Soldaten

Graßlich tonende Tumulte ſollen ſchweigen!

Die du in deiner fuſſen Wohnung geſtohrt worden, kehre zuruck,
Begluckende Ruhe! jezt můſſen heitere Zeiten

den Muſen flieſen! Es heiſchen eine ſichere

Ruhe die Gott zu bringende Opfer.

Herrſcht der Friede 9 dder tauſcht
mich die angenehme

Hoffnung,und das Bild, welches die Freuden des neuen Jahrhundertes
aufſtellt?“ Siehe! des Ruheſtandes holdeſtes

BDilberquickt mich Bebende.

Willkommen, Tag! der du mir meinen Geburts Tag mit holdem

Lichte wiederbringeſt! glanzender ſcheint Dir
die Sonne; und die angſtigenden Sorgen

weerden durch deine Ruekkehr erleichtert, ja verjagt.



Wie? noch ein glanzenderes Licht, als die Strahlen der Sonne ſind,
herrſchet am Himmel? und einen gottlichen Glanz

ſtreuet weit und breit durch meine Fluren,
die Religion, die von GOtt entſproſſen?

J— Steig hernieder vom Himmel, o gottliche Mütter!f
Du Quelle meines Daſeyns! durch de in Beglucken

J
habe ich Jahrhunderte gebluht; auf! ſprich,

g. was die brennende Ehrfurcht dir dankvoll erwiedert.

Die Religiou. Siegeriſch kehr ich wieber zu dir! Weder Liſt,
Nech Krieg kan mich uberwinden; ich bin des geliebten

Friedens Beſchutzerin ich bringe den keuſchen Muſen
vom Himmel freubige Geſchenke.

Jn deine ſuſſe umarmungen fliegich ietzt,
n un ie

Tochter, die der Himmel liebi! meine Zierde!
l

Fruchtbare an Kindern, die mich verehren!
Jch kuſe Dich, und die Deinigen.
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Die lange Zeit,die du durchleht, hat nicht die alten

nn haben die Triumphe geſehen, die ich gehalten;
und die neuen Saclen. glanzen ſchon von. den neuen.

ein! D

i

un Daurch meine ewige Triumphe. beruhmt,T

D

D

geſchmuckt mit Lorbeernum dieSchlafe, die
ichJ

zuerſt in deine Tempel eingezogen, welche1

meinem Dienſt geweihet ſind; ich will ſie jetzt wieder beſuchen.



Du Licht der Sterblichen; o Weißheit!

O Tugend, du einzige Zierde der Seele!
Holde Mutter der Belohnungen,

Ehre! vereinigt euer Frohlocken!

welche meinen gottlichen Dienſt beſorgen, der mir

geheiliget iſt; ſeyd die angenehmen Begleiterinnen

Meines Triumphes, den ich heute erneure!

Mhnẽ
Die Weightit, Ich, die ich deinen himmliſchen Schmuck, in dem du ſtrahleſt,

bewundere,

gIch will von was groſem und ſeltenem reden: was nur Jahrhunderte
erfahren magen; was die. Hofnungen der Greiße erfullt darſtellt,

und die Freuden der Jugend verneuert.

Die Tugend. Die ich immer in unbeſtecktenEhren,
.Sicher durch

deinen Schutz, geglanzet,

Jch will unſern Zeiten, und der Nachwelt,die Siege,

Hdie ich unten deiner Aufuhrung erhalten, erzahlen.

Die Ehre. So viel Tugend  und Weißheit; feit Jahrhunderten,
der Welt beruhmte Manner geſchenket haben:

So viel Siegeszeichen, welche in den Tempeln
aufgehangt ſind, hat Jena deinen Triumphen geſetzet.

Weieheit, Tu Die Altare, welcht mit Cranzen,die wir dir
gend und

Ebhre. vonfriſchen Blumen flechten, geſchmuckt ſind, thurmen heilige

Wolken: Dich erhebend zunden Gott

Weyrauch an Zunglinge und Greiße.
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Die Zeit

von welchen die Herjzenſich ietzt erheben, ſollen nit

 e, hjrrruckkehren.

Jahre verflieſen;:Tage welchrwerfliegen;nn d.  eurverdrange ich, gleich einem abwarts flieſenden Strohm;
Die Zeit, welche mein Zepter verehret,

perſchlinget allesin ihren wirbelnden Schlund.

Thut groß mit kurem Arheit,ihr Muſen!! Es iſt nicht mehr
der Sitz der Kunſte! Nichtsiſt mehr ubrig

von ſeinem Glanze! Eben dies Geſchick, Saline,

Es iſt eine beſtimmte Folge der Verhangniffe, die mir zu
Gebothe ſiehen; Bald werben die Kunſteverhullt,

Jn neue Finſterniſſe; die Tugend wird traurig abgewieſen werdei
Und der große Ruf von Dir wird untergehen.

n“



Die Religion. Die ich noch nicht uberwunden bin, ich ſollte mich furchten,

O Zeit!'fur deine Drohungen? Das Verhangniß
Sturze alles zu Boden; mich erſchreckt es nicht.

Jch Gottin bin noch, wenn vergangliche Jahrhunderte verſchwunden ſind.

Als Zeugin meiner Siege, erzahlſtdu der Feinde,

Die ich bereits tapfer uberwunden, ſchreckliche

Nieberlage; keine Zeit wird neidiſch

meine Triumphe verſchweigen.

Stell ein dein Wuthen! der hochſte Beherrſcher der Zeit
Befiehlt es? Fur mich ſtreitet der Himmiel.

So,wie meine ubrigen Feinde, will ich auch,

Dich, o Zeit! entwaffnet im Triumph auffuhren.

Freut euch, ihr. Kunſte! Die Quelle der Weißheit

Soll beſtandig flieſen! Nichts mindere den Schmuck

der Tugend! Mit ewigem Lorbeer

Soll die Ehre die Verdienſte ſchmucken!

Freue Dich, uber dein Gluck, welches Dir und den Deinigen

unverandert eigen bleiben wird!

Siehe! auf mein Geheiß glanzen Dir zukunftige Jahrhunderte,

Die heiterer ſind, als die bereits erlebten!

Was magſt Du, Jena! Dir wohl noch wunſchen konnen?
DO meine, o du vom Himmel ewig geliebte! Jn goldenen

Zeiten wird dein, den Wiſſenſchaften und Muſen geweiheter, Sitz

auch im kunftigen Jahrhunderte von neuem glanzen!



Die Vorkicht. Jch ſehe auf Dich, ich, der Allmachtigeg
der ich den Himmel bewege;fur. den die Erde: zittertt.

Dich, wer widerſtehet mir will ich allmachtig,
Der Feind mag toben! beſchutzen.

Unbewegt ſtehe der Tugend und Kunſte mn

Tempel, derbeſtandige Tempel meiner Ehre;
welchen ich des Tags mnt einer Wolken Eaule,

des Nachts mit einer Feuer Saule erfullen will.

Saline. O ichgluckſelige! miſcht in euer: Frohlocken
Geſange, ihr Muſen! Von euren heiligen Hugell

Sollen heilige Toöne in den geſchwatzigen Thalert
erſchallen; und aus dieſen ſollen ſie in hden Wolken ſich verliehren.

Die Maſeu. Die dir dargebothenenenen Geſchenke unſero.

un
oöffentlichen Gelubdes nimm an, d gutiger Gott?

ae

l Unſer Wiſſen, unſre Tugend, unſer Fleiß

u SolldrRlunhlſ
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